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 Strategische Umsetzungskompetenz (Sulger)

 Kompetent in die Zukunft führen (Kellner-
Lewandowsky, Belle)

 Bedeutung von und Umgang mit 
Widerständen im Change-Prozess (Kuhls)
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1. Was hält das Team zusammen?
2. Wie orientiert sich das Team?
3. Worin bestehen die Freiräume des Teams?

1. Welche Kompetenzen braucht es, ein Team zu 
schaffen, um die aktuelle Aufgabe zu lösen?

2. Auf welche Strukturen muss das Team achten?
3. In welchen Entwicklungsphasen werden welche 

Kompetenzen präferiert? 

1. Wie ist die Aufgabe des Teams sachlich zu 
strukturieren? 

2. Wie ist die persönliche Verantwortung zu 
strukturieren, um die Aufgabe zu lösen?

3. Wie werden die Verantwortungen den 
Teammitgliedern zugeordnet?
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Führungskräfte der F1-Ebene benötigen zur Bewältigung ihrer heutigen 
Führungsaufgaben unterschiedliche Gewichte in der fachlichen, sozialen, 
persönlichen Kompetenz sowie Methodenkompetenz

Die Megatrends des nächsten Jahrzehnts verändern die Führungs-
aufgaben der F1-Ebene inhaltlich und in ihrer Priorität: 

Strategische Unternehmensführung und -kommunikation gewinnen an 
Bedeutung und stehen ganz oben

Operatives Problemmanagement und Arbeitsorganisation verlieren an 
Gewicht und treten in den Hintergrund                  

Welche neuen Kompetenzen-Konfigurationen sind dann beispielhaft für 
die strategische Unternehmensführung und –kommunikation erforderlich?

Welche Messkriterien für  die notwendige Anpassung der vier 
Kompetenzarten an die veränderten Führungsaufgaben könnten dabei zu 
Grunde gelegt werden?
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Der rationale Change-Prozess - Zahlen, Fakten, allgem. Zustim-

mung… - muss von einem emotionalen Prozess begleitet werden –

(un-)bewusste Ängste,  Kompetenzgrenzen, Anpassungsfähigkeit …

Die Widerstände gliedern sich in sechs Schichten

Sie sind einzeln mit den entsprechenden Mitteln zu analysieren

Besonders schwierig ist die letzte Schicht: 

Fehlende Mitwirkung trotz ausdrücklicher Zustimmung

Empfohlener Mitteleinsatz hierfür

Individuelle Begleitung, Beobachtungsbogen, Feedback, Qualifi-
zierungsmaßnahmen, Coaching, Konfliktbearbeitung, Mediation

Ergebnis: Widerstände sind aufgefangen und werden als Potenziale in 
den Prozess zurück gespeist  
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 Zusammenführen der 3 AG-Ergebnisse mit der 
Absicht, damit einen Mehrwert fürs Netzwerk 
zu generieren
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 Unser Ergebnis – Erweiterung der 
Kompetenzmatrix zum magischen Würfel

 Wie wir dazu kamen (Ausgangspunkt: die 3 
AG-Ergebnisse)

 Nutzungsmöglichkeiten

 Diskussion / Vorstellung seitens Publikum

 Möglicher neuer Auftrag, Nachtrag ...
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Strategie-
Umsetzung

Strategie-
Erarbeitung
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 Fachkompetenz

 Methodenkompetenz

 Sozialkompetenz

 Persönliche Kompetenz (Selbstkompetenz)

 Führungskompetenz ist eine Querschnittsfunktion

 Konfliktmanagement ist ebenfalls Querschnittfunkt.
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 Steht für die Zeitachse

 Je nach Fragestellung können unterschiedliche 
Phasen – abgestimmt auf die konkrete Situation –
Anwendung finden, wie z.B.

 Teambildungs-Phasen (storming, performing ...)

 Prozessphasen

 Projektphasen

 ...
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 Die ‚Strukturen‘ sind Platzhalter für die 3. 
Dimension. Hier sind verschiedenste 
‚Registerkarten‘ möglich, wie z.B.:

 Ebenen

 Rollen, Funktionen

 Flughöhe

 Konfliktmanagement / Umgang mit Widerständen

 Leadership

 ...
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 Standortbestimmung / GAP-Analyse

 Nutzung als Methode des Kompet.Checks im BSC-
Prozess

 BSC-Prozessbegleitung (?)

 WS-Konzept

 ...
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